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kann mit begleitenden Strategien 
erleichtert werden:

a) Öffentliche Ladeinfrastruktur mit 
Schnelllade-Stationen (weniger als 
30 Minuten für 80% der Batterieka-
pazität) zur Überbrückung längerer 
Distanzen16

b) Planbarkeit von (seltenen) langen 
Wege, für die das E-Mobil weniger 
gut geeignet ist mittels Zugang zu 
weitreichenden (konventionellen) 
Carsharing-Fahrzeugen und zu mul-
timodalen Wegeketten mit öffentli-
chen Verkehrsmitteln für den langen 
Distanzanteil.

(5) Pedelecs sind die wahren „Range Extender“.

Als „Range Extender“ werden Ver-
brennungsmotoren zur Verlängerung 
der Reichweite in einem batterieelek-
trischen Fahrzeug bezeichnet (und um-
gangssprachlich auch diese Fahrzeuge 
selbst).
Als wahre Range Extender erweisen 
sich Pedelecs (elektrisch unterstützte 
Fahrräder) oder (vollelektrische) E-
Bikes, indem sie die Nutzungsmög-
lichkeiten des Fahrrades in folgenden 
Bereichen erweitern:19

-Überwinden von größeren Distanzen
-Transport größerer Lasten oder weite-
rer Personen / Kinder

Texte

Abb. 7: Distanzen in ländlichen Räumen Gesamt-
summe der am Stichtag von befragten Personen zu-
rückgelegten km i. Überdurchschnittliche Werte sind 
hervorgehoben. („Differenzierte siedlungsstruktu-
relle Regionstypen“; Legende siehe oben; „Mobi-
lität in Deutschland“ 2008; eigene Berechnungen)

Abb. 8: Einzugsbereiche von Bahnstationen im nörd-
lichen Schleswig-Holstein bei Nutzung von Pedelecs, 
Luftlinie  r = 10 km. Eigene Darstellung18
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-Leichteres Bewältigen von natürli-
chen Hindernissen Höhenunterschie-
den und Gegenwind.
Die mittlere Länge aller Pedelec-Fahr-
ten beträgt 11,4 km und ist damit um 
den Faktor 1,6 weiter als gewöhnliche 
Fahrradfahrten (7,1 km); 50% aller Pe-
delec-Fahrten sind 9 km und länger.20 
Nach einer niederländischen Studie 
haben insbesondere SeniorInnen (> 60 
Jahre) ihre wöchentliche Fahrleistung 

mit einem „E-fiets“ gegenüber dem 
Fahrrad mehr als verdoppelt.21 
Somit erhöhen Pedelecs gerade im 
ländlichen Raum die Nahmobilität 
des Entfernungsbereichs 5 bis 20 km 
als ideale Zubringer zum ÖPNV, ins-
besondere zu den Bahnstationen, die 
meist auch zentrale Orte und damit 
Standorte der Nahversorgung sind 
(Abb. 8).

(6) Nahmobilität im ländlichen Raum braucht die richtigen E-Fahrzeuge.

In der E-Fahrzeugtechnologie zeigt 
sich aktuell eine interessante Pola-
rität: Einerseits Elektrifizierung der 
konventionellen Oberklasse („Por-
sche und Audi greifen Tesla an“22), 
andererseits findige Neuentwicklung 
von Kleinfahrzeugen „zwischen 
Auto und Fahrrad“:
-Von der allgemeinen E-Mobilitäts-
diskussion nahezu unbemerkt „...do-
miniert bei privaten Nutzern mit dem 
Renault Twizy ein Leichtfahrzeug 
die Zulassungszahlen.“23 (Abb. 9) 
-Die Zürcher Hochschule für Ange-
wandte Wissenschaften (ZHAW) hat 
mit dem experimentellen „bicar“ ein 
teil-gedecktes dreirädriges Kurzstre-
cken-Fahrzeug entwickelt.24 
Mit diesen zwei Beispielen seien 
die Optionen für E-Nahmobilität 
in ländlichen Räumen nur angeris-
sen: Hier geht es nicht um Hochge-
schwindigkeit oder Fernreisedistan-

zen, sondern um die Erhöhung von 
Alltagsreichweiten, es soll ggf. noch 
eine zweite Person mitgenommen 
werden, und aus Witterungsgründen 
ist das Pedelec vielleicht nicht immer 
das Mittel der Wahl. Die Evolution 
einer innovativen Fahrzeugwelt für 
diesen Einsatzbereich hat vermutlich 
gerade erst angefangen.

Abb. 9: Elektrisches Leichtfahrzeug (Zweisitzer) 
Renault „Twizy“ (eigenes Foto)
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(7)  Elektrische Nahmobilität im ländlichen Raum benötigt Infrastruktur. 25

Während Folgeprobleme kleiner E-
Fahrzeuge (These 6) bisher kaum 
behandelt sind, ist die Diskussion 
um eine spezifische Infrastruktur für 
elektrifizierte Räder bereits fortge-
schritten. Mit dem Boom der Pedelecs 
(Bestand 2015: 2 Mio.) werden mehr 
Zweiräder etwas schneller unterwegs 
sein als bisher und dies auch an Or-
ten bzw. Strecken, wo bisher wenig 
Radverkehr auftrat, z.B. in bergigem 
Gelände. Erforderlich sind demnach:
-gute Wegeführung mit ausreichender 
Dimensionierung und ebenen Ober-
flächen;
-Sicherheit auf bisher wenig befah-
renen Außerortsstraßen; hier sind 
die innerorts bewährten Radspuren 
(„Schutzstreifen für den Radver-
kehr“) in Erprobung.

Öffentliche Lademöglichkeiten für 
Pedelecs werden bei gestiegenen 
Batteriekapazitäten weniger wichtig, 
wohl aber Abstellanlagen mit Dieb-

stahlschutz für die teuren Gefährte. 
Einzelboxen eignen sich an Halte-
stellen im ländlichen Raum; in grö-
ßeren Orten werden aus Platzgründen 
Parkhäuser und Garagen favorisiert. 
Im Stuttgarter S-Bahn-Netz gibt es 
bereits mehrere E-Bike.Stationen26 
(ähnlich Abb. 10). Verleihangebote 
(Bikesharing) an Haltepunkten des 
Nahverkehrs erleichtern intermodale 
Fahrten.

Fazit
In der gegenwärtigen Energieland-
schaft kann der Elektromobilität 
nicht bedenkenlos das Wort geredet 
werden. Im Rahmen einer differen-
zierten Betrachtung der strukturellen 
und Mobilitäts-Bedingungen von Re-
gionen erweist sich ihre Förderung 
gleichwohl als sinnvolle Strategie für 
den ländlichen Raum.

Autor
Bernd Wolfgang Hawel, Dipl.-Geo-
graph Stadtplaner SRL im eigenen 
Büro stadt & land gmbh (Fleckeby), 
www.stadt-u-land.de, mail@stadt-
u-land.de, Leiter des Arbeitskreises 
„Mobilität im ländlichen Raum der 
ALR-SH. Dieser Beitrag stellt die 
persönlichen Ansichten des Autors 
dar.

Abb. 10: Kleine E-Bike-Verleihstation mit Selbstbe-
dienung in der Karlsruher Innenstadt (eigenes Foto) 
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1 Textfassung eines Vortrags im Seminar von BNUR und ALR-SH „Elektromobilität  – ein zukunftsfähiges Konzept für 
ländliche Räume? Flintbek, 10.11.2015
2 https://de.wikipedia.org: Globales Ölfördermaximum. Abruf 08.12.15
3http://www.bbsr.bund.de/BBSR/DE/Raumbeobachtung/Raumabgrenzungen/SiedlungsstrukturelleGebietstypen/Regi-
onstypen/regionstypen.html.Abruf der Karte 08.12.15, umgewandelt in Graustufen. 2010/11 hat das BBSR die Abgren-
zungskriterien verändert. Dieser Aufsatz nutzt noch die „Raumtypen 2009“wegen ihrer Kompatibilität mit der Verkehrs -
erhebung „Mobilität in Deutschland 2008“.
4 http://www.upi-institut.de/upi79_elektroautos.htm. Abruf 12.12.15
5 Fraunhofer ISE: Stromerzeugung aus Solar- und Windenergie im Jahr 2014; eigene Berechnungen
6 Martin, D. & Treiber, M. (2014): Sind Elektroautos wirklich umweltfreundlich? Internationales Verkehrswesen (66) 2, 
S.91 ff.
7 ifeu - Institut für Energie- und Umweltforschung Heidelberg GmbH (2011): UMBRELA Umweltbilanzen Elektromo-
bilität. Ergebnisbericht. http://www.ifeu.de Abruf 20.11.15
8 http://www.upi-institut.de/upi79_elektroautos.htm. Abruf 12.12.15. Vollständige Studie: Umwelt- und Prognose-Insti-
tut e.V.: http://www.upi-institut.de/UPI79_Elektroautos.pdf
9 Eine neuere Erhebung ist erst für 2016/17 in Vorbereitung
10 „Mobilität in Deutschland“ 2008; eigene Berechnungen
11 TWh/a = Tera-Watt-Stunden pro Jahr, Tera = eine Billion
12 „Mobilität in Deutschland“ 2008; die eigenen Berechnungen kombinieren aufgrund der Datenlage Energiewerte von 
2014 und Mobilitätsdaten von 2008; die Jahresfahrleistungen sind seitdem gesunken.
13 Fraunhofer ISE: Stromerzeugung aus Solar- und Windenergie im Jahr 2014; eigene Berechnungen
14 2013, Statistikamt Nord
15 „Mobilität in Deutschland“ 2008; eigene Berechnungen
16 Vgl. stadt & land gmbh (2015): Machbarkeitsstudie "Schnellladenetz Westküste/Unterelbe". http://rk-westküste.de. 
Umsetzung erster Stationen in 2016 absehbar. Metropolregion Hamburg (die auch das südliche SH umfasst) plant den 
Aufbau von 50 Ladeeinrichtungen ab 2016, Projekt „HansE“. http://metropolregion.hamburg.de/projekte-und-
ideen/elektromobilitaet/
17 Hintergrundkarte: NAH.SH Bahnlinien 2011 (Ausschnitt). http://www.nah.sh/assets/blog-archive/Uploads/Karte-
BahnlinienSH2011.pdf
18 Hintergrundkarte: NAH.SH Bahnlinien 2011 (Ausschnitt). http://www.nah.sh/assets/blog-archive/Uploads/Karte-
BahnlinienSH2011.pdf
19 Umweltbundesamt (2014): E-Rad macht mobil. Potenziale von Pedelecs und deren Umweltwirkung. Dessau-Rosslau
20 Institut für Transportation Design (Hochschule für Bildende Künste Braunschweig) & Institut für Energie- und Um-
weltforschung Heidelberg GmbH (2015): Pedelection. Verlagerungs- und Klimaeffekte durch Pedelec-Nutzung im Indi -
vidualverkehr. Endbericht
21 fietsberaad.nl (2012): Feiten over het bezit en gebruik van elektrische fietsen
22 shz 17.09.15 
23 DLR (2015): Erstnutzer von Elektrofahrzeugen in Deutschland. Nutzerprofile, Anschaffung, Fahrzeugnutzung. Ber -
lin, hier: S. 19
24 http://blog.zhaw.ch/bicar
25 a) Thiemann-Linden, Jörg: Brauchen wir für Pedelecs eine andere Infrastruktur? in: Verkehrszeichen 3/2015. b) Na -
tionaler Radverkehrsplan: http://www.nationaler-radverkehrsplan.de/schwerpunktthemen/2014_1.phtml. c) Bundesan-
stalt für Straßenwesen (2013): Forschungsprojekt FE 82.0533 Potenzielle Einflüsse von Pedelecs auf die Mobilität und 
die Verkehrssicherheit. http://edoc.difu.de/edoc.php?id=QLIFVXN7
26 http://www.vvs.de/e-bike-stationen/

Fußnoten

Fußnoten
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Weihnachtsgrüße

Wir wünschen
unseren Mitgliedern und
Freunden der ALR 

eine geruhsame Weihnachtszeit
und ein gutes Jahr

2016
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ADRESSENVERZEICHNIS
DER VERANSTALTER

 

Adressverzeichniss

Agrarsoziale Gesellschaft e.V.

(ASG) Kurze Geismarstraße 33 
37073 Göttingen
Tel.: 0551 49709-0
Fax: 0551 49709-16
E-Mail: info@asg-goe.de
http://www.asg-goe.de 

Akademie für die Ländlichen
Räume Schleswig-Holsteins e.V.

Hamburger Chaussee 25
24220 Flintbek
Telefon: 04347 704-800
Fax: 04347 704-809
E-Mail: info@alr-sh.de
http://www.alr-sh.de

Akademie Sankelmark  Europäi-
sche Akademie Schleswig-Holstein 

Academia Baltica Akademieweg 6
D-24988 Oeversee
Telefon: 04630-550
Fax: 04630-55199
E-Mail: info@eash.de

Arbeitskreis Dorfentwicklung PD 
Dr. Karl Martin Born Universität 
Vechta

Driverstraße 22
49377 Vechta, Institut für Struktur-
forschung und Planung in agrari-
schen Intensivgebieten

E-Mail: karl-martin.born@uni-
vechta.de
Tel.: 04441-15 241
Fax: 04441-15 445

Arge Ländlicher Raum

Postfach 220012
80535 München
Tel.: 07171 / 917-135
Anmeldung unter: www.zukunftsfo-
rum-laendliche-entwicklung.de
Rückfragen bitte an: ulrike.schuet-
ze@lel.bwl.de

Bildungszentrum für Natur, 
Umwelt und ländliche Räume 
des Landes Schleswig-Holstein 
(BNUR)

Hamburger Chaussee 25
24220 Flintbek
Tel: 04347 704 780
Fax: 04347 704 790
E-Mai: info@bnur.landsh.de

Bürgerhaus Trappenkamp 

Am Markt 3
24610 Trappenkamp

Christian Jensen Kolleg Breklum

Kirchenstraße 4
25821 Breklum
E-Mail: info@christianjensenkolleg.de 
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Adressverzeichniss

Gezeiten-Café auf dem Südfriedhof

Plöner Straße 130
24536 Neumünster 

Messe Berlin GmbH

Messedamm 22
D - 14055 Berlin
Tel.: +49 (0)30 3038-0
Fax: +49 (0)30 3038-2325
E-Mail:central@messe-berlin.de

Ministerium für Energiewende, 
Landwirtschaft, Umwelt und 
ländliche Räume

Mercatorstraße 3
24106 Kiel
Telefon: 0431 988-0
Telefax: 0431 988-7239

Osterberg-Institut der Karl Kübel 
Stiftung

Am Hang
24306 Niederkleveez 
Telefon: 04523 9929-0
Telefax: 04523 9929-50
E-Mail: info@osterberginstitut.de

Schleswig-Holsteinischer Heimat-
bund e.V.

Hamburger Landstr. 101
24113 Molfsee
Tel.: 0431/ 98 384-0
Fax: 0431/ 98 384-23 
E-Mail: info@heimatbund.de
www.heimatbund.de

 



Akademie für die Ländlichen Räume
Schleswig-Holsteins e.V.
Hamburger Chaussee 25
24220 Flintbek

B E I T R I T T S E R K L Ä R U N G

Hiermit beantrage ich die Aufnahme als persönliches/institutionelles*
Mitglied in die Akademie für die Ländlichen Räume Schleswig-Holsteins e.V.

Name Vorname Beruf

Privatanschrift:

Straße PLZ / Wohnort

Telefon/Fax E-Mail

Dienstanschrift:

Straße PLZ / Wohnort

Telefon / Fax E-Mail

Der Jahresbeitrag beträgt für Privatpersonen EURO    70,00
für Institutionen EURO  300,00

Wir bitten um Überweisung auf folgendes Konto:

Akademie für die Ländlichen Räume S.-H. e.V.
Förde Sparkasse
BLZ 210 501 70, Konto Nr. 2 14 44

Ort, Datum Unterschrift

* Nichtzutreffendes bitte streichen
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